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Buch mit zwei Blickwinkeln
Verkehrsverein gibt Werk über den Wirtschaftsstandort Hamm heraus

HAMM � „Tradition und Innova-
tion. Der Wirtschaftsstandort
Hamm. Panorama und Perspek-
tiven“ – so lautet der Titel des
neuen Buches, das der Verkehrs-
verein in Zusammenarbeit mit
dem Gustav-Lübcke-Museum
herausgegeben hat. „Da steckt
viel Herzblut drin“, würdigte
Verkehrsvereins-Geschäftsfüh-
rer Dr. Alexander Tillmann das
aufwändig gestaltete Werk.

Aus zwei Blickwinkeln werde
– so Tillmann – die heimische
Wirtschaft beschrieben: Dr.
Maria Perrefort habe eine

wissenschaftliche Betrach-
tung vorgenommen, die Jour-
nalisten Dr. Stefanie Maeck
(aus der Sicht einer Nicht-
Hammerin) und Simon Kott-
mann hätten die Unterneh-
men beleuchtet. Ohne den
Anspruch auf eine vollständi-
ge Darstellung der Wirtschaft
in Hamm zu erheben, seien
„allgemeine Entwicklungs-
tendenzen ablesbar“. Dass
„teilweise bisher unveröf-
fentlichtes Bildmaterial“ ver-
wendet worden sei, erhöhe
den Wert des Buches.

Um im Werk aufgeführt zu

werden, hätten sich die Fir-
men an den Herstellungskos-
ten beteiligen müssen, somit
ist der Verkaufspreis Reinge-
winn für den Verkehrsverein,
erklärte der Geschäftsführer.

Bei den Gesprächen mit den
Unternehmensvetretern
habe es sehr unterschiedliche
Erfahrungen gemacht, so
Kottmann. In kleineren Be-
trieben gebe „es oft keine
Vorstellung, wie man sich
präsentieren kann“, aber da-
durch seien unverfälschte Bil-
der gezeichnet worden.

„Was brauchten die Men-

schen zum Leben“?“ – Diese
Frage habe über lange Zeit
die lokale Wirtschaft geprägt,
folglich seien Landwirtschaft
und Hausbau vor der Indus-
trialisierung die bedeutend-
sten Bereiche gewesen. Mit
dem Eisenbahnanschluss sei
ab 1847 „die Post abgegan-
gen“ so Perrefort. � vor

Der Wirtschaftsstandort Hamm.
Herausgegeben vom Verkehrsver-
ein Hamm, 312 Seiten, erhältlich
in den Buchhandlungen Harms
und Akzente, im Lübcke-Museum
und in der „Insel“, 24,80 Euro.

Stellten gestern das Buch „Der Wirtschaftsstandort Hamm“ vor (von links): Dr. Alexander Tillmann, Dr. Maria Perrefort und Simon Kott-
mann. � Foto: Mroß

Mit Lions
gewonnen

HAMM � 286 Preise im Wert
von 15000 Euro gibt es in die-
sem Jahr mit dem Adventska-
lender des Lions-Club Hamm-
Hammona zu gewinnen. Der
WA veröffentlicht an dieser
Stelle täglich die Gewinn-
Nummern. Die Preise können
in der WA-Geschäftsstelle ge-
gen Vorlage der Nummer ab-
geholt werden. Folgende Prei-
se gehen heute an folgende
Nummern: Warengutschein
über 80 Euro von Liebehen-
schel Juwelen (6132); je ein
Warengutschein über 15
Euro von Blumen Marianne
Wessel (4542, 5421, 2405,
2954, 403); je ein Warengut-
schein über 25 Euro von der
Phönix Apotheke (5508,
6991, 1142, 6780, 2627); je
ein Warengutschein über 25
Euro von Herlitz Einrich-
tungshaus (4550, 865, 1704,
4374, 6976, 680, 1087, 7885,
7347, 5717); eine Autoaufbe-
reitung im Wert von 125
Euro vom Autohaus Potthoff
(3862). Alle Angaben sind
ohne Gewähr. � WA

Tausch
beim Tauschring

HAMM � Der Tauschring
„Knöpfe statt Knete“ tauscht
die Örtlichkeit: Das Dezem-
bertreffen findet nicht wie
gewohnt am 15. Dezember
im Mehrgenerationenhaus,
sonder am Samstag, 17. De-
zember, im Gemeindehaus
der Auferstehungskirche,
Uphofstraße 34, statt. Anmel-
dungen sollten bis Montag, 5.
Dezember, bei Barbara Bre-
del-Witt, Telefon 71450, oder
Gerlinde Grünewald, Telefon
02384/1314, eingehen.

Mode aus
zweiter Hand

HAMM � Der nach Veranstal-
terangaben größte Second-
Hand-Modemarkt Deutsch-
lands findet monatlich in den
Zentralhallen, Ökonomierat-
Peitzmeier-Platz 2/4, statt.
Am Sonntag, 11. Dezember,
ist es wieder so weit. dann
werden rund 300 Händler
von 11 bis 16 Uhr Schuhe,
Kleidung und Accessoires an-
bieten.

Offene Tür
im Tierheim

HAMM � Das Tierheim am
Gallberger Weg 55 lädt für
morgen, Samstag, von 12 bis
16 Uhr zum vorweihnachtli-
chen Tag der offenen Tür ein.
Dabei stellt das Team seine
Arbeit vor. Die Tierschützer
suchen dringend Unterstüt-
zung und freuen sich über in-
teressierte Gäste.

Beratung
für Verbraucher

HAMM � Die Verbraucherzen-
trale NRW bietet in ihrer
Hammer Filiale, Nassauer
Straße 33, im Dezember eini-
ge Sonderberatungen an: An-
waltliche Rechtsberatung 5.
und 19. Dezember, 11 bis 16
Uhr; Energieberatung 5. und
12. Dezember, 13.30 bis 17
Uhr; Mietrechtsberatung 8.
und 22. Dezember, 9.30 bis 13
Uhr; Altersvorsorge-, Geldanla-
ge- und Anschlussfinanzierungs-
beratung 15. Dezember, 9 bis
14.30 Uhr. Terminvereinba-
rungen sind erforderlich und
können unter Telefon 21898
getätigt werden.

Grünes Licht für Sekundarschule
Schulausschuss billigt Genehmigungsverfahren / Gesamtschulen bleiben außen vor

HAMM � Der Schulausschuss
hat gestern mit großer Mehr-
heit grünes Licht für das von
der Verwaltung vorgeschlage-
nen Genehmigungsverfahren
der Arnold-Freymuth-Schule
als Sekundarschule gegeben.
Ende des Jahres sollen die An-
träge bei der Bezirksregie-
rung eingereicht werden, im
Sommer 2012 soll der Betrieb
am Standort der Falkschule
an den Start gehen.

So schiedlich friedlich, wie
das Abstimmungsergebnis
letztlich war: Es trübt doch
über den Sitzungsverlauf hin-
weg. Vehement diskutiert
wurde ein kurzfristig gestell-
ter SPD-Antrag, die Sophie-
Scholl- und die Friedensschu-
le als weitere Kooperations-
partner der Sekundarschule

mit in das Genehmigungsver-
fahren aufzunehmen. Bislang
waren dies das Märkische
Gymnasium und die Berufs-
kollegs.

Argument für die Erweite-
rung der Liste: Beide Ham-
mer Gesamtschulen eignen
sich aufgrund ihrer jahrelan-
gen Erfahrung mit heteroge-
nen Schülergruppen bestens
für eine verbindliche Koope-
ration mit der künftigen
Freymuth-Schule.

Dennis Kocker (SPD) fühlte
sich von der Verwaltung „für
blöd verkauft“, weil bis zum
Vortag der Sitzung keine
Kontaktaufnahme zu den Ge-
samtschulen durch die Schul-
verwaltung erfolgt war. Auch
das Argument der räumli-
chen Nähe der von der Ver-

waltung favorisierten Koope-
rationspartner wollte er
nicht gelten lassen.

Schuldezernent Markus
Kreuz und Schulamtsleiter
Roland Böhs verwiesen auf
den hohen Aufwand, der mit
einer Erweiterung der Part-
nerliste verbunden sei. Die
Schule müsse an den Start ge-
bracht werden, eine der Vo-
raussetzungen sei die Benen-
nung von Kooperationspart-
nern. Wohin die Schüler, die
am Ende ihrer Laufbahn an
der Sekundarschule einen Q-
Vermerk erhalten, tatsäch-
lich wechseln, sei ihnen aber
weiterhin gänzlich freige-
stellt. „Es gibt keine Präjudi-
zierung“, stellte Kreuz klar.

„Sie wollen die Gesamtschu-
le nicht, dann sagen Sie es

auch klar und deutlich“, warf
Marion Josten (Linke) ein.

Am Ende der wortreichen
Debatte folgten CDU und FDP
der Verwaltungslinie. Der
SPD-Antrag wurde abgelehnt,
brachte aber auch nicht den
allgemeinen Konsens für die
Sekundarschule ins Wanken.
Gegen die Stimmen der Lin-
ken wurde das Genehmi-
gungsverfahren auf den Weg
gebracht. Endgültig besiegelt
wird es im Rat in dessen Sit-
zung am 13. Dezember.

Mitte bis Ende Januar könn-
te es zudem eine Sondersit-
zung des Schulausschusses
mit Schwerpunkt auf die Se-
kundarschule geben. Ent-
sprechendes Interesse wurde
von der Opposition angemel-
det. � fl

Krumme Tour bei
Ebay-Verkäufen?

Händler aus Pelkum wegen Betrugs angeklagt
HAMM � Vor dem Hammer
Schöffengericht liegt ein Berg
von Arbeit. Fast 30 Zeugen
müssen gehört werden, weil
sich die beiden Angeklagten
weigern, zu den gegen sie er-
hobenen Vorwürfen Stellung
zu nehmen. Für das Strafmaß
wird das, falls es zu einer Ver-
urteilung kommt, keine posi-
tive Wirkung haben. Ein-
dringlich ermahnte sie der
Vorsitzende Richter zu Be-
ginn der Verhandlung, noch
einmal über ihre Verweige-
rung nachzudenken. Bei ei-
nem von ihnen, 27 Jahre alt,
sei wegen der Vorstrafen
zwar an eine Bewährungsfrist
nicht mehr zu denken, doch
würde, falls sich die Zahl der
angeklagten Taten verringe-
re, die Freiheitsstrafe ent-
sprechend kürzer ausfallen.
Der andere, 25 Jahre alt, kön-
ne mit seinem Schweigen
eine Strafaussetzung in Frage
stellen.

Vorgeworfen wird den bei-
den, die berufslos sind, ein
schwunghafter Betrug bei
Ebay-Verkäufen zwischen
September 2009 und August
2010. Gemeinsam mit dem
Vater des älteren der Ange-
klagten, der nach eigener
Aussage vor allem für den
Versand der Waren zuständig
war, hatten sie in einem Haus
an der Kamener Straße ge-
wohnt. Der Vater (62), gelern-
ter Kfz-Mechaniker, berichte-

te als Zeuge, dass er häufig
alte Autos gekauft und ausge-
schlachtet habe. Noch
brauchbare Teile seien dann
verkauft worden. Warum
nicht schon bei der Kripo da-
mals noch vorhandene Ver-
sandbelege dafür vorgelegt
worden sind, wusste er nicht
zu erklären.

Staatsanwalt listet
30 Fälle auf

Die Staatsanwaltschaft liste-
te jetzt 30 Betrugsfälle auf,
darunter waren auch einige
unbezahlte Rechnungen bei
Tankstellen. Verkauft wur-
den vor allem Kfz-Teile aller
Art, von Alu-Felgen über
komplette Reifen bis zu Mo-
torhauben. Leider warten
laut ihrer Anzeige bei der Po-
lizei viele Kunden noch bis
heute auf ihre Lieferung, die
sie längst bezahlt haben. Da-
bei handelt es sich um Sum-
men zwischen 50 und 1 500
Euro. Auch eine Beleidigung
bestätigten Zeugen, die als
Mitarbeiter des Ordnungsam-
tes im Mai vorigen Jahres auf
dem Grundstück an der Ka-
mener Straße ein Auto stillle-
gen mussten, weil der Versi-
cherungsschutz abgelaufen
war. Die Verhandlung wird
am Freitag fortgesetzt. Gela-
den sind dazu Zeugen, die
zum Teil aus Süddeutschland
anreisen müssen. � be

Gezündelt aus einer
inneren Wut heraus

Sachverständige: Brandstifter latent gefährlich
HAMM/DORTMUND � Muss ein
mutmaßlicher Brandstifter
dauerhaft in einer forensi-
schen Klinik untergebracht
werden oder kommt er we-
gen zweier vergleichsweise
kleiner Sachbeschädigungen
mit einer Geldstrafe davon?
Zwischen diesen Extrempo-
len bewegten sich die Straf-
anträge von Staatsanwalt-
schaft und Verteidigung nach
Abschluss der mehrmonati-
gen Beweisaufnahme vor
dem Dortmunder Landge-
richt. Hier muss sich ein
Hammer seit Ende August
wegen einer Reihe ihm zur
Last gelegter Brandstiftungen
verantworten. So soll er im
Juli vergangenen Jahres in ei-
nem von ihm mitbewohnten
Mehrfamilienhaus an der
Tondernstraße Feuer gelegt
und dadurch hier und an ei-
nem Nachbarhaus einen
Sachschaden von 150 000
Euro verursacht haben.

Auch nach seinem Umzug
nach Bergkamen soll der
mutmaßliche Feuerteufel
wiederholt gezündelt haben.
Zwei Mal brannte es im Keller
eines Mehrfamilienhauses an
der Hochstraße – auch hier
hatte der Angeklagte ein klei-
nes Appartement angemie-
tet. Auch hier wurde das
Haus durch den austretenden
Rauch unbewohnbar. Außer-
dem brannten mehrfach Con-
tainer und Mülltonnen, zu-
meist vor einem Supermarkt.

Die erfahrene psychiatri-
sche Sachverständige Dr. Ma-
rianne Miller prägte in ihrem
gestern vorgetragenen Gut-
achten die Erklärungsformel:
„Er hat die Brände aus Wut
gelegt.“ Die Wut entstehe aus
ungelösten Konflikten und
Beziehungsschwierigkeiten
mit seiner Ex-Freundin oder
seinem Stiefvater. Diese Wut
resultiere oft auch aus phan-

tasierten „inneren Bildern
und Begegnungen“. Diese
Wut und der damit verbunde-
ne Drang zum Zündeln und
Brandlegen lasse sich anhand
von vorliegenden Entwick-
lungsberichten bis in die
Kindheit des schon früh psy-
chisch auffälligen Angeklag-
ten nachweisen. Der junge
Mann, so die Sachverständi-
ge, leide an einer kaum thera-
pierbaren Kombination aus
Persönlichkeitsstörung und
Lernbehinderung. Diese sei
letztlich weder durch Medi-
kamente noch eine Form der
Psychotherapie nachhaltig zu
beeinflussen oder gar zu hei-
len. Die Sachverständige hält
den mutmaßlichen Brandstif-
ter daher für latent gefähr-
lich und empfiehlt seine Un-
terbringung in einer ge-
schlossenen psychiatrischen
Klinik.

Staatsanwaltschaft will
fünf Jahre Haft

Eine Diagnose, die sich die
Staatsanwaltschaft zu eigen
machte und in ihrem Schluss-
vortrag neben einer Haftstra-
fe von fünf Jahren und drei
Monaten wegen einer Serie
von Brandstiftungen die Un-
terbringung des 24-jährigen
forderte. Die Verteidigung
hingegen ist davon über-
zeugt, dass man ihrem Man-
danten lediglich die von ihm
zugegebenen Zündeleien an
den Containern als Form der
Sachbeschädigung werde
nachweisen könne. Hier sei
als Sanktion eine Geldstrafe
ausreichend und eine Unter-
bringung in der forensischen
Psychiatrie auf keinen Fall
angezeigt. Die 35. Strafkam-
mer unter Vorsitz von Tho-
mas Kelm will am kommen-
den Donnerstag ein Urteil
verkünden. � mw

KURZ NOTIERT
mitteln. Hintergrund: Mehr
als 30 Prozent der Hammer
leben in dörflich geprägten
Siedlungen und Bauernschaf-
ten – wo nach Ansicht des
Beirates die Nahversorgung
nicht ausreichend ist.

Der Seniorenbeirat schlägt der
Verwaltung vor, den Bedarf
von mobilen Läden sowie von
Dienstleistern aller Art zu er-
mitteln und möglichst mit
Hilfe der Wirtschaftsförde-
rung an Interessenten zu ver-

suchen. Auf Initiative Hamms ist in
Chattanooga ebenfalls ein Hoch-
zeitswald – als städtepartnerschaft-
liches Gemeinschaftsprojekt mit
Hamm – in der Umsetzung. Little-
field machte in seiner Rede die Be-
deutung der langen Städtepartner-
schaft mit Hamm deutlich und stell-
te die umweltpolitische Vorbild-
funktion Hamms für Chattanooga
heraus. � Foto: pr

Zur Eröffnung des Klimaschutzsemi-
nars in Hamms Partnerstadt Chat-
tanooga hatte Tobias Garske (links)
vom Umweltamt der Stadt Hamm
ein passendes Gastgeschenk für
Chattanoogas Bürgermeister Ron
Littlefield dabei: Garske überreichte
dem Stadtoberhaupt eine symboli-
sche Urkunde für einen Baum im
Hochzeitswald Hamm sowie eine
Einladung, den Baum vor Ort zu be-

Transatlantische Patenschaft
beziehungsweise Mitarbeiter su-
chen. Partner der Bildungsbörse
sind die Stadtverwaltung, das kom-
munale Job-Center, die Weiterbil-
dungsberatung, die Arbeitsagentur,
das Kolping-Berufsförderungszen-
trum und die Wirtschaftsförderung.
Der Eintritt ist frei. Öffnungszeiten
sind heute von 8 bis 16 Uhr und am
morgigen Samstag von 10 bis 16
Uhr. � Foto: Mroß

Die Aufbauarbeiten für die neue
„Bildungsmesse Hamm. Ausbil-
dung, Weiterbildung, Beruf“ sind
abgeschlossen. Heute feiert die
zweitägige Messe Premiere, über
100 Aussteller sind dabei. Ange-
sprochen sind Schüler, Studierende,
Berufstätige mit Interesse an Aus-
und Weiterbildung, aber auch Leh-
rende, Bildungsanbieter, Unterneh-
men und Institutionen, die Kunden

Bildungsmesse startet heute


